
Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk     
Exkursionen 

304 
 

 
 

Abb. 14: Detailansichten der Kalkgraben-Formation aus dem Steinbruch im oberen Plambachtal. 

 

 

 

 

Haltepunkt E3/8: 

Meiselhöhe Aussichtspunkt 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, Meiselhöhe (BMN M34 R: 691733, H: 326362, WGS84  

E: 15°33′04,7″, N: 48°04′24,9″). 

 

Thema: Tektonische Linie von Rabenstein an der Pielach, Kaiserkogel-Deckscholle. 

 

Bei der Meiselhöhe am Ostende des Plambachtales, wo die Ybbsitz-Klippenzone nur rund 

100 m breit ist, zweigt gegen N in die Greifenstein-Decke hinein die Zufahrtsstraße zu den 

Höfen von Plambacheck ab. Nach etwa 1 km bietet sich auf halber Höhe gegen Osten und 

Süden ein schöner Überblick über die tektonischen Verhältnisse zwischen der Greifenstein-

Decke im Noreden und dem Nordrand der Kalkalpen. Vom Haltepunkt bei der Kapelle be-

kommt man einen Eindruck über die enormen paläogeographischen Weiten, die hier von einer 

Schuppenzone von stellenweise nur wenigen 100 m Breite repräsentiert werden. 
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8a: Blick gegen W entlang der „Tektonischen Linie von Rabenstein an der Pielach“ 

 

Der Blick zeigt eindrucksvoll den Verlauf der Gresten-Klippenzone von der Senke der Wetter-

lucke am Horizont gegen E über Rabenstein im Pielachtal und weiter über das Plambachtal 

hinweg. Die Senke ist verursacht durch die Erosion der weichen Gesteine der Buntmergelse-

rie. W von Rabenstein ist an deren Nordrand der Klippenzug des „Aptychenkalkes“ (Haltepunkt 

4) gut erkennbar. Darauf ist die Greifenstein-Decke überschoben worden, hier mit der süd-

lichsten Schuppe, der überkippten Mainburg-Schuppe mit den Schichtgliedern der tieferen 

Oberkreide und der Altlengbach-Formation.  
 

Im Süden grenzt die Laab-Decke mit sandsteinreichem Flysch des Maastrichtium-Paleozän 

(?Hois-Formation) an die Gresten-Klippenzone. Die Laab-Decke unterscheidet sich vom  

Flysch der Altlengbach-Formation durch die Vorherrschaft der Zirkon/Turmalin/Rutil-Gruppe. 

An der Grenze zur Buntmergelserie sind stellenweise schmale Schuppen von buntem Flysch 

unsicherer Herkunft eingeschaltet. An die Laab-Decke grenzt im S die Ybbsitz-Klippenzone, 

hier fast ausschließlich repräsentiert durch die Glosbach-Formation, stellenweise unterlagert 

von einem schmalen Zug des Radiolarits.  
 

Auf die Laab-Decke ist vom S die Frankenfels-Decke des Bajuvarikums (Nördliche Kalkalpen) 

aufgeschoben. Die nördliche Schuppe ist immer sehr deutlich erkennbar durch ein schmales 

Band von Rauhwacke der Opponitz-Formation, auf der die Ruine der Burg Rabenstein steht, 

gefolgt von Hauptdolomit und Kössen-Formation, die am Südhang des Stirberg den Kern einer 

Mulde im Hauptdolomit markiert. Weiter südlich folgt die normal gelagerte Schichtfolge des 

Nordschenkels der Kirchberger Mulde mit dem Rauhwackenband der Opponitz-Formation, ge-

folgt von Hauptdolomit, Kössen-Formation, Allgäu-Formation („Liasfleckenmergel“) und, hier 

gerade noch sichtbar, bunten Oberjura-Kalken. 

 

8b: Blick gegen S und SW auf den Kaiserkogel 

 

Am Nordhang des Kaiserkogels ist der tektonische Stockwerkbau südlich des Plambachtales 

besonders eindrucksvoll sichtbar. In der Senke des Plambachtales befindet sich die Buntmer-

gelserie und ein deutlicher Geländeknick markiert die Überschiebung der Laab-Decke. An die-

ser ist ein dünner Span von Kalkmergel mit Helmintoiden eingeklemmt, (Campanium, 

Zuordnung fraglich). In der Gipfelregion liegt auf der Laab-Decke die Kaiserkogel-Deckscholle 

der Frankenfels-Decke flach auf mit Rauhwacke, Hauptdolomit und Kössen-Formation. Diese 

hat hier die Ybbsitz-Klippenzone fast gänzlich überschoben, nur ein dünner Reibungsteppich 

aus Radiolarit ist an der Basis mitgeschleift worden. Er ist an dem (von hier nicht sichtbaren) 

Südhang im Verband mit anderen Schichtgliedern der Ybbsitz-Klippenzone aufgeschlossen. 

Die Hügelkulisse im Hintergrund ist der Geißbühel mit dem inversen Hangendschenkel der 

Juraschichtfolge der Kirchberger Mulde. 

 

 

  




